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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift,

für Bündten.
Neun und vierzigstes Stück.

Nachricht an das Publikum.

^s geht nun schon der vierte Jahrgang dieses Wochen,

blattes zu Ende, und so unvollkommen, als es in sich

selber seyn mag, so schmeicheln wir uns doch, daß es nicht

ganz ohne Nutzen gewesen ist, oder noch seyn wird. Wer
die ganze Sammlung mit unpartheiischen Augen durchsieht,

findet manches darinn, das des Durchlesens noch einmal
werth ist, und wir hoffen weniges, daS diese Beehrung
Nicht wenigstens einmal verdienet hätte. Der Geschmaâ

und die Bedürfnisse sind freilich verschieden, und eS hieße

etwas unmögliches gefodert, allemal allen gefallen, oder

nützen zu sollen. Ueber das verursacht die Entfernung des

Sammlers vom Orte des Drucks einige Schwierigkeiten,
und heischet, besonders was die Wahl der Ausfüllungen

betrifft, die Nachsicht der Leser, denn auch diese kleinern

Stücke sollten dem Plan nach nicht bloße Ausfüllungen seyn.

Wir nehmen so oft wir können Originalstücke zu unsern

Blättern, und hoffen es werd uns Niemand beschuldigen,

wenn wir, in Ermanglung derselben, Stücke aus andern

gedruckten Schriften, die nicht in Jedermanns Händen

sind, in id ferne sie zu unserm Zwecke dienen, dem Wr
gan- oder im Auszuge vorlegen. Venn der Sammler mächt

sich des mehreren nicht anheischig, und dem. Leser kgnn
es gleich viel geltey, wer ihm etyzaI sqgt, svenn es nur

4ter Jahrg. B bb gut,



386 Ut. U
gut, und wahr gesagt ist. Indessen ist es lange unset

Wunsth gewesen, mehrere Mitarbeiter jli erwecke«. Oct
geneigte Leser, sieht, ob und von wem unsere Bitte erhört

worden ist. Ich mag es wohl leiden, daß die Schrift-
stellersucht eine unbekannte Krankheit unter uns bleibe, aber

ein wenig mehr Trieb seinen Landsleuten auch durch U»-

terricht mit her Feder zu nützen, ein wenig mehr Gefühl

von Wohlgefallen, seinen Mitbürgern eine lehrreiche Unter.

hglchflDverWfft, zur Ausbreitung oder Befestigung einer

Wahrheit etwas beigetragen z,i haben, möcht ich doch man,

chem unter unsern Bündnern wünschen.

»' î'58 5,6 -, 7.

>- So lange uns inn « und auswärtige Leset ihren Bei-

W nicht MDen, und das ist es was ich hier eigentlich

auf Verlangen des Verlegers zu sagen habe, wollen wir
in Ver angefangenen Arbeit ferner fortfahren, und der

gutem Absicht dieses Blattes so sehr nacheifern, als es den

Umständen nach möglich, seyn wird. Es wird also nach

' Erscheinung des 5-ten Stückes', der fünfte Jahrgang fd-

: gleich angefangen werden. und alle Wochen ein Stück

davon wie bisdahin bei demselben Verleger zu finden seyn,

nur mit dem Unterschied, daß solches künftig statt am

Freitag schon am Dienstagwird ausgegeben werdend Wir
empfehlen uns der fernerv Huid und Nachsicht unserer Leset!

Nachricht von Erbauung und Zurichtung
des feinen Flachses, tc. fortgesezt.

^^or allem faulichten SuMpf »odet Morastwasser, im.

gleichen vor solchem, welches auf moostgtem oder Torfbo.
den gestanden hat, muß man sich ja hüten.

Ein
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